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Formalitäten


Hinweis: Sprache und Bilder können ihre Sichtweisen und Gewohnheiten verändern. Zur Vertiefung und Bestätigung lesen Sie weitere Bücher und reden Sie mit ihren Mitmenschen.


Zum besseren Verständnis befinden sich im Text Abbildungen sowie zur Navigation am Ende Verzeichnisse und ein Index der Schlüsselwörter.




Zusätzlich finden sich in den schwarzen Boxen unverändert mit ChatGPT generierte Inhalte.





Lesen Sie die Querverweise wie z.B. S.nnn so: Siehe Seite nnn. Die Bilder dienen zur Visualisierung der Inhalte: Ein Bild sagt mehr als tausend Wörter.
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Ein Blick hinter die Kulissen


Das vorliegende Buch habe ich überwiegend in der ersten Hälfte 2023 generiert, geschrieben, überarbeitet und gestaltet.


Für Fehler und ungeschickte Schlüsse bin ich als Autor allein verantwortlich.


NW, im Juni 2023




Damit auch Sie mitreden können


Getrieben von der Neugier, wie effektiv Künstliche Intelligenz (KI) Texte generieren kann, habe ich dieses Projekt gestartet. Ich wollte sehen, was möglich ist, was zu tun bleibt und wie lange es dauert.


Als „neutraler“ Konfigurierer haben mich die Ergebnisse auf den ersten Blick positiv überrascht. Beim Durcharbeiten in der Rolle des Lesenden wurde meine Erwartungshaltung auf eine realistische Ebene heruntergeholt. Der generierte Text bietet interessante Inhalte und eine akzeptable Gliederung, allerdings ohne Bezugsrahmen und einer sich wiederholenden, „langweiligen“ Sprache – immer die gleichen Satzstrukturen, Wörter, Superlative und sachliche, unnötig aufgeblähte Überschriften. Am Ende benötigte die druckreife Erstellung von diesem Buch ca. 80 Arbeitsstunden. Rückblickend war das Überarbeiten durch das Aufbrechen der Wiederholungen anstrengend. Allerdings liefert die KI nutzbare Strukturen, die hilfreicher sind als die Links der Google-Recherchen.


Sie können sich selbst ein Bild machen, indem Sie die Originalversion im Anhang (Originalgenerierung, S.99) mit dem vorliegenden Buch vergleichen.


Dieses Buch liefert ein Beispiel für die Leistungsfähigkeit der KI bei der Erstellung von textuellen Inhalten. Der Urtext wurde mit Designrr1 und WordgenieTM (auf Basis ChatGPT) entwickelt. Die Generierung folgt dem folgenden Schema:




	Thema eingeben


	Subthemen wählen


	Zielgruppen eingeben


	Buchtitel auswählen


	Gliederung wird generiert


	Kapitelinhalte werden generiert


	Fertig!





Bei jedem Schritt bewerten Sie das Ergebnis. Gefällt es Ihnen nicht, erhalten Sie durch das Regenerieren eine neue Version – bis Sie zufrieden sind. Im Anhang finden Sie das ursprüngliche Ergebnis dieses Buches.


Das vorliegende Buch habe ich wie folgt überarbeitet:




	den generierten englischen Text mit DeepL ins Deutsche übersetzt,


	die Überschriften dynamisiert,


	zusätzliche Textbausteine geschrieben,


	die Formulierungen überarbeitet,


	gleichartige Sätze umgebaut,


	auffällige Wortwiederholungen behoben,


	Aussagen nachvollzogen,


	Quellen recherchiert und hinzugefügt,


	Visualisierungen, Verzeichnisse und einen Index hinzugefügt,


	Text korrigiert,


	Verzeichnisse erstellt,


	die Plagiatsprüfung durchgeführt und


	druckbereit gemacht.





Am Ende des Buchs finden Sie den generierten englischen „Urtext“, damit Sie den Grad der Anpassungen ermessen können.


Ich freue mich über alle, die sich durch das Buch anregen lassen, eigene Erfahrungen mit der Künstlichen Intelligenz zu sammeln.2





1 (PageOneTraffic Inc., 2016-2022)


2 Unter dem folgenden Link können Sie es ausprobieren. https://chat.openai.com/




EINFÜHRUNG


In Ermangelung von Schrift wurde Wissen über Jahrtausende mündlich weitergegeben. Dies erforderte persönliche Treffen der Erzählenden und Zuhörenden. Die Werkzeuge der Wahl waren die Stimme, die Mimik, die Gestik und die Körperhaltung der Erzählenden. Erst mit der Erfindung der Schrift und den dazugehörigen Werkzeugen konnten Mitteilungen geteilt werden, ohne sich zu treffen. Zu Beginn druckten die Schreibenden mit stiftähnlichen Griffen Zeichen in weichen Ton. Die Ägypter oder die Chinesen nutzten bereits mit Öl vermischte Asche als Tinte, um mit Schilfrohr auf Papyri oder mit Pinsel auf Bambuslatten und Reispapier zu schreiben. Federkiele leben bis heute in unseren Füllfederhaltern weiter. Mittlerweile verdrängen Tastaturen, stiftähnliche Eingabegeräte, Touchscreens und die Möglichkeiten der Spracheingabe die althergebrachten Schreibwerkzeuge.


Mit der Einführung des Buchdrucks multiplizierten weitere Bedeutungsträger, wie Bücher, Magazine und sonstige Druckerzeugnisse, das vorhandene Wissen. Wer lesen kann, ist klar im Vorteil.


Heute steht ein Großteil des geistigen Kapitals auch im Web zur Verfügung – wenn auch nicht immer kostenfrei. Mit der Digitalisierung werden die Sachverhalte googlebar. Geschickte Suchstrategien und -begriffe führen uns zu den gewünschten Inhalten, egal wie weit entfernt sie geschrieben und gespeichert sind.


Jetzt scheint der nächste Sprung stattzufinden. Die neuesten Funktionen der KI werden zu „Autorensystemen“ gebündelt. Diese Werkzeuge bestehen aus:




	Suchfunktionen,


	Sprach- und Themenverständnis,


	Stimmige Inhalts- und Textgenerierung und


	Verbindung von Gliederungswissen mit Inhalten.





Die Bestandteile des vorliegenden Buches, d.h. die Kapitel, Überschriften und Absätze, hat eine Software erzeugt. Die nachträgliche Überarbeitung hat den Texten die „Persönlichkeit“ des Konfigurierenden eingehaucht. Eines Tages werden wir über die Einstellungen des Systems auch den individuellen Schreibstil vorgeben.


Damit haben sich die Werkzeuge der Schreibenden über die Jahrhunderte im wahrsten Sinne des Wortes verselbstständigt. Wir verfügen nun über einen willigen Schreiberling, der die Schreibenden mit „fertigen“ Texten überrascht. Die Absicht dieses „generierten“ Buches ist das beispielhafte Aufzeigen der aktuellen Möglichkeiten.3


Ghostwriter 2.0


Es gab schon immer Auftragsschreiber, die im Namen von Prominenten Texte erstellten. Die ersten bekannten Schreiberlinge waren im antiken Griechenland die Logographen, die Gerichtsreden für Verfahrensteilnehmende verfassten. Ein Beispiel ist Lysias, der um 400 v.Chr. lebte. Als ausgebildeter Rhetoriker entwarf er Reden mit einer beabsichtigten Wirkung.
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Abbildung 1: Logograph Lysias





Heute schreiben Ghostwriter Bücher unter dem Namen von Personen, denen Zeit und Schreiberfahrung fehlt. Dieser Ansatz bietet „AutorInnen“ einen persönlichen Vorteil ;-) ist aber kostspielig. In manchen Fällen ist es sogar kriminell, eine andere Person schreiben zu lassen. Das hält manche nicht davon ab, sich damit beispielsweise einen Titel zu erschwindeln.
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Abbildung 2: Ghostwriter





Mit der Künstlichen Intelligenz (KI) haben wir den Ghostwriter 2.0 für alle. Die KI hat in den letzten Jahren in verschiedenen Bereichen Einzug gehalten und verfügt jetzt auch über gestalterische Fähigkeiten, die bisher Menschen vorbehalten waren. Dank der Fortschritte bei der Verarbeitung natürlicher Sprache und dem maschinellen Lernen generieren diese „Programme“ mittlerweile Geschriebenes, das von menschengemachten Texten fast nicht mehr zu unterscheiden ist.


Inwieweit wir bei Künstlicher Intelligenz noch von Programmen reden können, ist die Frage4. Sie ermöglichen es, Inhalte aufzunehmen und miteinander zu verknüpfen. Auf diese Weise ist die KI in der Lage, zunehmend schwierigere Probleme eigenständig zu lösen und Neues zu „lernen“. Sie kann fuzzy Muster erkennen, Schlüsse ziehen, „menschlich“ chatten oder sprechen, Bilder generieren, Roboter steuern, komplexe Spiele spielen. Lernen bedeutet, dass die Fähigkeiten nicht im Moment der Programmierung festgelegt werden. Mithilfe von Lernalgorithmen entwickeln sich über die Zeit selbstständig neue Muster, Zusammenhänge und Schlüsse, was ein System immer leistungsfähiger werden lässt. Dies hat zu vielen spannenden Entwicklungen in der Schreibbranche geführt, einschließlich dem Erstellen von KI-generierten Inhalten für Geschäfts-, Kreativ- und Fach-AutorInnen.


Hierzu werden die folgenden KI-Funktionen zu einem „Künstlichen Schreiberling“ zusammengefasst.




	Verarbeitung natürlicher Sprache (Natural Language Processing) ermöglicht, menschliche Sprache zu verstehen und zu analysieren.


	Maschinelles Lernen (Machine Learning) erweitert auf Basis von Lernalgorithmen die Fähigkeiten der KI, indem Riesendatenmengen analysiert und der Schreibstil ausgewertet werden, um die eigene Wissensbasis auszubauen.


	Neuronale Netze (Neural Networks) ahmen die Arbeitsweise des Gehirns nach, um aus erkannten Mustern stimmige, verständliche Texte zu erzeugen.


	
Stimmungsanalyse (Sentiment Analysis) wertet die Aura und den Ton der Quellen aus und hilft Autoren, Contents zu erstellen, die zu den Zielgruppen passen.


	
Kontextbewusstsein (Contextual Awareness) liefert Hinweise zum Umfeld der Zielgruppe – für Geschäftsleitende ergeben sich andere Inhalte als für Mitarbeitende.


	Generierung natürlicher Sprache (Natural Language Generation) erzeugt geschriebene Inhalte vollautomatisch– von Social-Media-Posts bis hin zu Artikeln oder Büchern.





Die derzeitigen Ergebnisse sind beeindruckend, auch wenn der Schreibstil der Ergebnisse noch Raum für Verbesserungen hat. Unterschiedliche KI-Anwendungen unterstützen die Texterstellung:




	Automatische Texterstellung





von unterschiedlichen Textsorten (z.B. Social-Media-Posts, Belletristik oder Sach- und Fachbücher),




	Echtzeit-Schreibhilfe





für Grammatik, Rechtschreibung, Stil und Ton (z.B. Wortvariationen, Passivvermeidung),




	Personalisierung von Texten





für bestimmte Zielgruppen und deren Vorlieben,




	Übersetzungen





von einer Sprache in eine andere,




	Recherchen,





die große Datenmengen auswerten und aus Kundenverhalten und Nachrichten Erkenntnisse ableiten,




	Korrektur





abschließende Überprüfung, um Fehler zu erkennen und Verbesserungen vorzuschlagen.


Mit der Zeit wird sich das „Schreiben“ auf das Einstellen von Parametern beschränken. Den Rest macht die KI.


In diesem Buch beschränkt sich die KI auf einzelne Aspekte beim Erzeugen von Geschäftstexten, Belletristik und akademischen Texten.
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Abbildung 3: Druckerzeugnisse





Vor- & Nachteile des KI-Schreiberlings


Was die durch KI generierten Inhalte für viele interessant machen, ist die Geschwindigkeit und Effizienz, die sie bieten. Die KI kann große Mengen an Inhalten in Sekundenschnelle erstellen, sodass Betriebe und schreibende Personen mit der ständig steigenden Nachfrage nach Inhalten Schritt halten können. Nachdem die Inhalte vorliegen, können sie sogar leicht in mehrere Sprachen übersetzt werden. Diese Mechanismen machen es Unternehmen einfacher, ihre angestrebte Reichweite über Ländergrenzen hinweg zu vergrößern.





	Vorteile

	Nachteile





	
Zeitersparnis

	Mangel an Kreativität





	Kostenersparnis

	Fehleranfälligkeit





	Konsistente Ergebnisse

	Eingeschränkte Kontrolle





	
Skalierbarkeit

	Unzureichende Nutzung des Kontexts





	
Mehrsprachigkeit

	Rechtliche und ethische Fragen





	"Neutrale" Ergebnisse

	Beschränkte Anwendbarkeit





	
Qualität der Inhalte

	







Abbildung 4: Vor- und Nachteile


Auch wenn die generierten Texte noch nicht nobelpreisverdächtig sind, so bieten sie verlockende Vorteile:




	Zeitersparnis





Um einen Text zu konfigurieren, reicht ein guter Prompt5. Der Rest erfolgt auf Knopfdruck.


• Kostenersparnis


Es können mehr und vielfältigere Veröffentlichungen mit einem Bruchteil des früheren Aufwands erzeugt werden, was Kosten für interne und externe Autoren einspart.




	Konsistente Ergebnisse





Die KI-Modelle liefern einerseits passende Texte, aber vor allem auch eine stimmige Storyline.




	Skalierbarkeit





Texte lassen sich beliebig häufig ohne Qualitätsverlust erzeugen.




	Mehrsprachigkeit





Die Leistungsfähigkeit der aktuellen Übersetzungsprogramme ermöglichen mehrsprachige Versionen, die die globale Reichweite erhöhen.




	„Neutrale“ Ergebnisse





Der Schreibprozess wird nicht durch persönliche Meinungen und Stimmungen kontaminiert. Allerdings nur so lange das KI-Modell neutral, ohne Bias und verfälschenden Betonungen und Ausblendungen mit Daten versorgt wird.




	Qualität der Inhalte





Die derzeit generierten Stoffe sind erstaunlich lesbar und verständlich, bringen relevante Aussagen hervor, passen innerhalb des generierten Textes zusammen, liefern aber ein Minimum an sprachlicher Vielfalt.


Die Güte der unbearbeiteten Texte kann anhand der originalen Skizze für dieses Buch (Originalgenerierung, S.99) überprüft und in Anbetracht der Absicht bewertet werden – ein Blogbeitrag ist dabei weniger kritisch zu betrachten als ein Fachtext.


Andererseits liegen die Mängel der KI-generierten Ergebnisse im Auge der Lesenden und hängen von deren Ansprüchen ab. Mögliche Nachteile sind:




	Mangel an Kreativität





Im Moment können die generierten Texte trocken und langweilig wirken, da die „menschliche Stimme“ fehlt – die Affekte, Gefühle, Launen sowie die unbewussten Triebe und Assoziationen.




	
Fehleranfälligkeit






Die KI-Modelle, die die Grundlage für die Generierung sind, können fehlerhaft oder zu einseitig aufgebaut sein, wodurch die Aussagen über Gebühr verallgemeinert, verzerrt oder getilgt werden.




	Eingeschränkte Kontrolle





Der Einfluss auf das Ergebnis hängt von der Bedienungsoberfläche der KI ab. Im Fall von ChatGPT beschränkt er sich auf die Eingabe des Prompts.




	Unzureichende Nutzung des Kontexts





Durch eine irrige Auslegung des Prompts entsteht ein falscher Kontext oder verfehlter Sinnzusammenhang.




	Rechtliche und ethische Fragen





Die Inhalte und Quellen des KI-Modells bleiben den Anwendern verborgen. Dadurch stecken latent in den Ergebnissen urheberrechtlich geschützte Abschnitte. Es ist schwierig, die Herkunft der Inhalte einzuschätzen, was zu ungewollten Konflikten führen kann.




	Beschränkte Anwendbarkeit





Die generierten Ergebnisse können die Grenzen des hinterlegten KI-Modells nicht überschreiten. Dies bedeutet, dass alle Themen, die nicht im Modell hinterlegt sind, nicht erscheinen.


Die Vor- und Nachteile sollen verdeutlichen, dass die Ergebnisse vom Stand des KI-Modells abhängen. Je nachdem, wie anspruchsvoll die Anwendenden sind, ist eine Überarbeitung mehr oder weniger erforderlich – so wie bei Texten, die Auftragsschreibende oder Übersetzende erzeugen.


Typische Anwendungsfälle


Als Abschluss der Einführung schauen wir uns ein paar Beispiele an.


Im geschäftlichen Umfeld verfasst die KI überzeugende Produktbeschreibungen, die zur Steigerung des Umsatzes beitragen. Hierfür werden die Kundendaten analysiert und Beschreibungen erstellt, die auf die Bedürfnisse und Vorlieben der Zielgruppen zugeschnitten sind. Dieser personalisierte Ansatz hilft Organisationen, sich in einem überfüllten Markt abzuheben und die Kundenbindung zu verbessern.


In der Welt benutzen 4,62 Milliarden Menschen im Durchschnitt zwei Stunden und siebenundzwanzig Minuten pro Tag aktiv Social Media.6 Damit die Inhaltsanbietenden mit ihren Angeboten aus der Flut von Beiträgen hervorstechen, brauchen sie Stoffe, die „magnetische“ Bestandteile7 nutzen, die die Aufmerksamkeit des Publikums auf sich zu ziehen. Die Social-Media-Daten lassen sich auswerten, um Trends zu erkennen. Damit erstellt die KI immer zielgenauer anziehende Inhalte, die relevant und zeitgemäß sind. Das hilft Ihnen, mit Ihrem Publikum in Kontakt zu treten und die Reichweite zu erhöhen.


Sie können personalisierte E-Mails fürs Marketing konfigurieren, die auf die spezifischen Bedürfnisse und Interessen der einzelnen Kunden zugeschnitten sind. Dadurch werden ihre Konversionen erhöht und die Kundenbindung verbessert.


Die Künstliche Intelligenz erleichtert es Schreibenden, literarische Schreibanregungen zu finden. Dies ist besonders nützlich für diejenigen, die unter einer Schreibblockade leiden oder Schwierigkeiten haben, auf neue Ideen zu kommen. KI generiert eine breite Palette von Vorschlägen. Diese reichen von Kurzgeschichten bis hin zu Romanplots.


Selbst erste Entwürfe von Forschungsarbeiten, technischen Handbüchern und Bedienungsanleitungen lassen sich vorbereiten. Das erspart Forschenden und technischen RedakteurInnen viel Zeit, sodass sie sich auf andere wichtige Aufgaben konzentrieren können.


Die Anwendungsfelder könnten beliebig erweitert werden – automatische Übersetzungen, Chatbots, virtuelle Assistenten, personalisierte Empfehlungen, automatisches Helpdesk usw.


Mit dem Aufstieg der Künstlichen Intelligenz wird ein entscheidender Wandel für alle Bereiche der Schreibbranche eingeläutet. Vom Erzeugen kreativer Schreibanstößen bis hin zum Erstellen technischer Handbücher hat die KI das Potenzial, die Art und Weise zu revolutionieren, wie wir schreiben und Inhalte erstellen. Seit dem Computer HAL in dem Film 2001: Odyssee im Weltraum hat sich die Technologie immer weiter verbessert. Jetzt erwarten uns weitere spannende Entwicklungen.
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Abbildung 5: HAL





Überblick über das Buch


Dieses Buch basiert auf einem in Englisch von Designrr generierten Text, der übersetzt und nach Gutdünken des Konfigurierers in die vorliegende Form übertragen wurde.


Der Künstliche Schreiberling ist ein Einstieg für alle, die Künstliche Intelligenz (KI) nutzen wollen, um ihre Schreibfähigkeiten und Produktivität zu verbessern.


Dieses Buch richtet sich an das breite Publikum der Geschäftsleute, Schriftstellernde, Kreativen, Bloggenden und alle anderen, die das Potenzial der KI-Technologie für das Schreiben und die Erstellung von Inhalten erkunden möchten.


Das aktuelle Kapitel ist die Einführung in das Buch - in Funktionen, typische Anwendungsfälle sowie Darstellung der Vor- und Nachteile. Danach wird eine Palette von Themen für geschäftlich, kreativ und akademisch Schreibende abgedeckt. Betrachtet werden:




	Verschiedene Textsorten





z.B. Produktbeschreibungen für E-Commerce, Social-Media-Posts, personalisierte E-Mails, Kurzgeschichten, Novellen, Forschungsarbeiten, technische Handbücher und Bedienungsanleitungen.




	Vorgehensweisen





zum Erstellen von Artikeln, für effektives E-Mail-Marketing, Skizzieren von Podcast- und VLOG-Skripten und zum Veredeln von technischen Handbüchern.




	Unterstützungen im Schreibprozess





z.B. Schreibeinfälle anbieten, Schreibblockaden überwinden, Lektorat durchführen und auf Verständlichkeit trimmen.




	KI-generierte Beispiele





werden mit OpenAI generiert und unverändert im jeweiligen Kapitel in schwarzen Boxen abgedruckt – z.B. Produktbeschreibung, Social-Media-Beitrag, Gliederungen, Vlog-Skript.


Für geschäftliches, kreatives und technisches Schreiben werden kurze, praktische Tipps und Beispiele behandelt, die dem Leser helfen sollen, die Künstliche Intelligenz zu verstehen, einzuschätzen und anzuwenden.


Insgesamt ist dieses Buch eine anregende Ressource für alle, die sich für das Potenzial der KI-Technologie beim Schreiben und bei der Erstellung von Inhalten erkunden möchten. Ganz gleich, ob Sie eine geschäftliche, kreative oder akademische schreibende Person sind.


Sie bekommen einen ersten Eindruck der Möglichkeiten des Künstlichen Schreiberlings. Vor allem die Beispiele in den schwarzen Boxen, der originale Text im Anhang und die finale Umsetzung des Buchs sind praktische Beispiele, die Ihnen helfen sollen, die KI-Technologie einzuschätzen und für Sie nutzbar zu machen.


Lassen Sie sich Sie diese Gelegenheit nicht entgehen, die neuen Möglichkeiten selbst einzuschätzen, indem Sie das fertige Buch mit dem Originaltext im Anhang (Originalgenerierung, S.99) vergleichen!


Sobald Sie Ihren ersten Versuch starten, bereits hier der wichtigste Tipp für Ihren Einsatz:




Nicht nur Generieren, sondern auch überarbeiten


(Bebildern, Korrektur, Plagiatsprüfung)!
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3 Den ursprünglich generierte Text finden Sie im Anhang (S.99). Folgende Änderungen wurden durchgeführt: vom Englischen ins Deutsche übersetzt, Überschriften dynamisiert, Wortwahl und Formulierungen überarbeitet, passende Visualisierungen eingebaut, Quellen ermittelt, Anhang erstellt und Druckvorlage erstellt.


4 Die Funktionen werden nicht fest codiert, sondern die Software besteht aus künstlichen Netzen und evolutionären Algorithmen, die „lernen“ und dadurch immer leistungsfähiger werden.


5 Ein Prompt ist die Aufforderung an die KI etwas zu erzeugen. Im einfachsten Fall eine Frage – z.B. „Welche Inhalte braucht eine gute ChatGPT-Frage?“. Ein Prompt sollte spezifisch, klar, prägnant, zielgruppenorientiert, kontextbezogen und offen formuliert werden, damit sich die KI voll entfalten kann.


6 (We are social, 2022)


7 Die Anziehungspunkte ergeben sich aus Wissen und Erfahrungen bezüglich der Klientel, verführen vom ersten Satz an, evozieren Zustimmung, folgen einer Logik, nutzen emotional aufgeladene Wörter und begründen ihren Zweck mit Logik. Mehr hier: (Sugarman, 2007)




GESCHÄFTLICHES SCHREIBEN
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Abbildung 6: Der Schreiber-Android8





Innerhalb des Unternehmens gehören vielfältige Arten von internen Dokumenten zum täglichen Geschäft der Mitarbeitenden und Führenden. Verschiedene Textsorten werden auch für die externe Kommunikation mit Kunden, Lieferanten, Partnern, Geldgebern, Behörden und den Medien genutzt. Umso offizieller ein Thema, desto höher sind die Erwartungen an die Form und die Inhalte: die Corporate Identity, grammatikalische Fehlerlosigkeit, wahre und stimmige Sachverhalte.


Häufige Textsorten sind:




	E-Mails:





Die elektronische Post hat den papierbasierten Austausch von Papieren mit Briefen zwischen Führungskräften, Kollegen, Auftraggebern, Lieferanten und Kunden weitgehend digitalisiert.




	
Administrative Texte:






Mit zunehmender Bürokratisierung entstanden unterschiedlichste Texttypen, die den „ordentlichen“ Ablauf, die Einhaltung der Regeln und den Austausch von Inhalten sicherstellen sollen – Protokolle, Arbeitsanweisungen, Stellenbeschreibungen, Anträge, Betriebsanleitungen und Handbücher.




	Berichte:





Reporte liefern detaillierte Schilderungen und Analysen zu einem bestimmten Thema. Sie werden für den internen Gebrauch oder zur Informierung für externe Stakeholder veröffentlicht – Wirtschafts-, Status- und Abschlussberichte sowie Whitepapers, Audits und Forschungsberichte.




	Businesspläne:





Geschäftspläne werden verwendet, um Ziele und Strategien zu skizzieren, häufig zur internen Planung oder zur Finanzierung durch Investoren – strategische, taktische und operative Geschäftspläne, Start-up-, Marketing- und Produktpläne.




	Präsentationen:





Präsentationen werden verwendet, um Inhalte auf ansprechende Weise aufbereitet vorzustellen, häufig für interne oder externe Meetings und Events – Unternehmens-, Produkt- und Standortpräsentationen.
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